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Die vorliegende Arbeit wurde im Sommer 2004 abgeschlossen und im April 2005 vom 
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ihre Entwicklung ebenfalls von Anfang an mit großem Interesse und Engagement be-
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dafür, daß ich die Studie in der Reihe „Imagines Medii Aevi“ publizieren konnte. Für 
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Beck, Kerstin Decker, Viola Meyer, Esther Vollmer-Eicken und Dorit Wolter. Anna 
Neumaier danke ich für ihre Hilfe beim Register. Der Deutschen Forschungsgemein-
schaft schulde ich ebenfalls großen Dank für einen namhaften Druckkostenzuschuß, 
dem Dr. Ludwig Reichert Verlag für die freundliche und kompetente Zusammenar-
beit. 

Mein ganz besonderer Dank geht zuletzt an meine Familie, Mathias Wittrock und mei-
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